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Ende einer Ära: Fußgängerbrücke über
den Tweelbäke wird abgerissen

Nach 50 Jahren wird die marode Fußgängerbrücke über
den Tweelbäke in Oldenburg im August 2024 abgerissen.

In Oldenburg steht eine markante Fußgängerbrücke bevor einer
entscheidenden Wende: Nach 50 Jahren wird die 22 Meter lange
Holzbrücke, die den Wasserzug Tweelbäke im gleichnamigen
Stadtteil überquert, bald abgerissen. Schon seit Dezember 2022
ist sie geschlossen, weil die Sicherheit für Fußgänger nicht mehr
gewährleistet ist.

Die Brücke, die ursprünglich 1972 erbaut und 2003 überarbeitet
wurde, hat seit ihrer Schließung für zahlreiche Diskussionen
gesorgt. „Die Brücke ist so marode, dass eine Sanierung viel zu
teuer wäre,“ erklärt Jan Bernath, Leiter des Fachdienstes
Tiefbau. Er fügt hinzu, dass der Abriss die kostengünstigste
Lösung für die Stadt ist, die für die Verkehrssicherheit
verantwortlich ist. Dies zeigt, wie ernst die Stadt Oldenburg die
Sicherheitsbedenken behandelt.

Details zum Abriss

Geplant ist der Abriss der Brücke im August 2024. Auch wenn
die Abbrucharbeiten nicht ohne weiteres notwendig erscheinen,
ist für die Stadt ein Neubau an dieser Stelle nicht vorgesehen.
„Die direkt angrenzende alternative Route führt entlang der
Straße ‚Am Tweelbäker See‘ und ermöglicht den direkten
Zugang zum beliebten Wanderweg rund um den Tweelbäker
See“, sagt Bernath und betont die gute Erreichbarkeit auch ohne
die Brücke.



Die Entscheidung, die Fußgängerbrücke abgerissen werden soll,
wirft einige Fragen auf. Zeigt sie nicht auch einen
tieferliegenden Trend in der Infrastruktur der Stadt? Viele ältere
Bauwerke bedürfen mittlerweile dringend der Überprüfung in
Bezug auf ihre Sicherheit und Nutzbarkeit. Das Beispiel der
Tweelbäke-Brücke könnte andere Kommunen zum Nachdenken
anregen, wie wichtig regelmäßige Wartungen und Upgrades
sind.

Öffentliche Reaktionen und Ausblick

Öffentlich gibt es unterschiedliche Reaktionen auf die
Schließung der Brücke: Während einige Anwohner die
Schließung als notwendig ansehen, bedauern andere die Verlust
einer beliebten Abkürzung. Trotz dieser Meinungen bleibt die
Stadt unerschütterlich bei ihrer Entscheidung: Sicherer Verkehr
für Fußgänger hat Vorrang. Dies führt zur Frage, wie der Abriss
von Brücken in der Zukunft behandelt werden könnte und ob
genügend Alternativen bereitstehen.

Die Stadt bietet mit der benachbarten Ausweichstrecke eine
Lösung an, die die Fußgänger weiterhin sicher durch die Gegend
führt. Die Situation zeigt auch, dass der Fokus auf modernere
und sichere Lösungen gelegt werden muss, wenn es um Brücken
und ähnliche Infrastrukturprojekte geht.

Der Fall der Fußgängerbrücke über den Tweelbäke ist ein
weiteres Beispiel dafür, wie wichtig es ist, bestehende
Infrastrukturen regelmäßig zu überprüfen, um die Sicherheit der
Bürger zu gewährleisten. Auch wenn diese Brücke bald
Geschichte ist, bleibt die Frage nach der Zukunft der Mobilität in
Oldenburg und was sie für ihre Bürger bereithält.

Die Abweisung der Bauanträge für Neubauten an der gleichen
Stelle könnte langfristig zu einem Umdenken in der
Stadtverwaltung führen, was die Verkehrsplanung anbelangt. In
der heutigen Zeit, in der Umweltbewusstsein und Bürgernähe
immer wichtiger werden, ist es entscheidend, auch die



Bedürfnisse der Fußgänger ernst zu nehmen und sichere,
moderne Alternativen zu bieten.

Die Pläne für den Abriss der Brücke manifestieren somit nicht
nur ein Ende, sondern könnten auch der Beginn neuer Ansätze
in der Verkehrsplanung der Stadt Oldenburg sein.

Die Entwicklung der Infrastruktur im
Stadtteil Tweelbäke

Im Laufe der letzten zwei Jahrzehnte hat sich die Infrastruktur im
Stadtteil Tweelbäke erheblich verändert. Die Stadt Oldenburg
investierte in verschiedene Projekte, um die Lebensqualität der
Bewohner zu erhöhen und die Verkehrssicherheit zu verbessern.
Nach den Berichten der Stadtverwaltung sind in den letzten
Jahren zahlreiche Straßen und öffentliche Plätze modernisiert
worden. Diese Maßnahmen zielen darauf ab, Fußgänger und
Radfahrer zu schützen und die Erreichbarkeit von Parkanlagen
und Freizeitmöglichkeiten zu gewährleisten.

Ein weiterer Aspekt, der häufig übersehen wird, ist die Erhöhung
der Bevölkerung in diesem Stadtteil. Mit wachsender
Einwohnerzahl steigt auch der Bedarf an sicheren
Verkehrsinfrastrukturen. Viele Anwohner nutzen die
Wanderwege und Radwege, um sich fortzubewegen, was die
Notwendigkeit sicherer Brücken und Fußgängerüberwege
unterstreicht.

Verkehrssicherheit und öffentliche Gesundheit

Verkehrssicherheit ist ein zentrales Anliegen in der
Stadtplanung, insbesondere in Wohngebieten. Die Entscheidung
für den Abriss der maroden Brücke zeigt ein Bewusstsein für die
Notwendigkeit, öffentliche Plätze so zu gestalten, dass sie
sichere Begegnungsräume bieten. Die Stadt Oldenburg hat sich
in den letzten Jahren aktiver um die Umsetzung von Maßnahmen
zur Verbesserung der Verkehrssicherheit bemüht. Ein Beispiel
dafür ist der Rückbau von Gefahrenstellen im Straßenverkehr



und die Einführung von Geschwindigkeitsbegrenzungen in
Wohngebieten. Diese Entwicklungen sind nicht nur für die
Verkehrssicherheit sondern auch für die allgemeine öffentliche
Gesundheit von Bedeutung, denn sichere Wege animieren
Bürger dazu, mehr zu Fuß zu gehen und das Rad zu nutzen.

Zusätzlich wird eine zunehmend umweltbewusste Planung der
Infrastruktur gefordert. Flächen, die vorher versiegelt waren,
werden wieder für die Natur zugänglich gemacht, was zu einer
besseren Luftqualität und einem ansprechenderen Stadtbild
beiträgt. In diesem Zusammenhang ist es relevant, die
Bedeutung von Brücken und Fußgängerwegen für die Schaffung
von nachhaltigen Städten hervorzuheben.

Ein Beispiel für moderne Brückenplanung

In vielen Städten wird heutzutage eine moderne und nachhaltige
Brückenplanung favorisiert, die sowohl ästhetische als auch
funktionale Aspekte berücksichtigt. Ein aktuelles Beispiel ist der
Bau der Brücke über die Wilhelmsstraße in Oldenburg, die im
Jahr 2022 eingeweiht wurde. Diese Brücke ist nicht nur optisch
ansprechend, sondern auch technologiegetrieben mit
Beleuchtungssystemen ausgestattet, die sich den natürlichen
Lichtverhältnissen anpassen.

Die Integration von Naturschutz und Biodiversität in die Planung
solcher Infrastrukturprojekte ist ein wachsender Trend. Bei der
Planung neuer Fußgänger- und Radfahrerbrücken wird
zunehmend Wert auf Umweltverträglichkeit gelegt. Die Stadt
Oldenburg hat hierfür Leitlinien entwickelt, die sowohl
ökologische als auch soziale Aspekte berücksichtigen. Ein
gelungenes Beispiel ist die Integrierung von Grünflächen und
Lebensräumen für Tiere entlang von Wegen und Brücken,
wodurch die Natur in den urbanen Raum eingebunden wird.

In Anbetracht der anstehenden Veränderungen in Tweelbäke
könnte es sinnvoll sein, diese fortschrittlichen Ansätze zu
berücksichtigen, um zukünftige Infrastrukturprojekte noch



nachhaltiger zu gestalten. Das Engagement für den Schutz von
Natur und Umwelt kann somit auch zur Verbesserung der
Lebensqualität für die Bewohner von Tweelbäke beitragen.
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